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Bitte an die Inserenten

Richten Sie Ihre Beiträge für die Rubrik CHIMIA-REPORT nicht an die Redaktion, sondern
ausschliesslich an: Kretz AG, Postfach, CH-8706 Feldmeilen Besten Dank!

Als der Hersteller eines Peptid-
Synthesegeräts eine Glassäule be-
nötigte, die einem Betriebsdruck
von 600 psi standhalten konnte,
wendete er sich an Bio-Chem
Valve/Omnifit. 

Die Peptidsynthese erfolgt mit
kundeneigenen Immobilisierungs-
mitteln, die sich in einer Glassäule
befinden. Für den Hersteller war es
ausserdem wichtig, dass die kost-
bare Probe beim Herunterfallen der
Säule nicht verloren gehen würde.
Eine weitere Auflage bestand
darin, dass eine eigene Skala und
das Firmenlogo des Kunden auf 
die Säule aufgedruckt werden 
mussten.

Um die Druckanforderung zu er-
füllen, wählte Bio-Chem/Omnifit
Borosilikatglas mit einem Innen-
mass von 16 mm und einer dicke-
ren Wand. Speziell für das dickere
Glas wurden neue flexible PTFE-
Endstücke mit PTFE-Glas-Primär-
dichtungen und EPDM-O-Ring-
Sekundärdichtungen entwickelt,
die eine Kompatibilität mit den
Puffern und CIP-Chemikalien ge-
währleisten. Ausserdem wurden
zwei flexible Endstücke integriert,
um ein Bettvolumen von 4 bis 44
ml und eine Bettlänge von 20 bis
220 mm zu erhalten.

Das Logo und die Volumenskala
des Kunden wurden auf die Säule

übertragen und mit ihr verschmol-
zen, bevor sie mit einem transpa-
renten Wärmeschrumpfschlauch
überzogen wurden, der den Inhalt
schützt, falls die Säule versehent-
lich herunterfällt.

Bio-Chem Valve/Omnifit wurde
vom Kunden im Detail gebrieft
und legte dem Kunden erste Vor-
schläge in Form von elektroni-
schen Zeichnungen und animierten
CAD-Modellen zur Abnahme vor.
Durch diesen Prozess konnte die
Lieferzeit für die Produktionspro-
totypen drastisch reduziert werden.
Sobald das endgültige Design ver-
einbart war, plante Omnifit die
Produktion entsprechend dem Lie-
ferprogramm des Kunden.

Bio-Chem Valve/Omnifit stellt
eine grosse Auswahl von Kompo-
nenten her, die zu kundenspezifi-

schen Lösungen für Fluid-Hand-
ling und -Kontrolle kombinierbar
sind. Sobald die Produktion abge-
schlossen ist, werden alle Kompo-
nenten ausgeliefert, um die Sup-
ply-Chain-Forderungen des Kun-
den (Lieferung zu einem bestimm-
ten Termin, Kanban oder JIT) zu
erfüllen.

• Bio-Chem Valve/Omnifit
2 College Park, 
Coldhams Lane
Cambridge CB1 3HD, 
England
Tel.: +44 1223 416642  
Fax: +44 1223 416787
E-Mail: sales@omnifit.com
Internet: www.omnifit.com
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Massgeschneiderte Glassäulen für Peptid-Synthesegerät

BioAnalytica 2005 
Neuer Schub für die Biotech-Industrie durch
innovative Produkte und aktives Networking 

Der nächste zentrale Treffpunkt
der europäischen Bioanalytik-,
Biotech- und Life-Sciences-Bran-
che ist im April in München: Von 5.
bis 7. April 2005 findet auf der
Neuen Messe München die zweite
BioAnalytica 2005, Internationale
Fachmesse und BioAnalytica Busi-
ness Conference, statt. Der Messe-
marktplatz für die Bio-Industrie
und ihre Zulieferer hat in diesem
Jahr sein Profil den aktuellen
Marktgegebenheiten angepasst mit
dem Ziel, die Effizienz und den
Nutzen für die an dieser dynami-
schen Branche beteiligten Partner
nochmals zu erhöhen.

Das Ausstellungskonzept mit
den drei Kernthemen wie Struktu-
rierung der einzelnen Wachstums-
märkte, Visualisierung der aktuel-
len und zukünftigen Marktpotenzi-
ale sowie Abbildung der komplet-
ten Wertschöpfungsketten in Phar-
mazie, Medizin, BioProzess und
BioLabor – von F+E bis hin zum

industriellen Einsatz – werden ge-
zielt durch «Networking»-Ele-
mente ergänzt. Diese umfassen un-
ter anderem:

– ein Ausstellungspaket für junge
Biotech-Firmen 

– ein Sonderprogramm für die
deutschen Bioregionen 

– individuelle Face-to-Face-Ge-
spräche und Partnership-Mee-
ting 

– ein Forum für hochkarätigen
Wissenstransfer sowie 

– die aktive Förderung des Auf-
und Ausbaus von Netzwerken
zwischen Wirtschaft, Politik, In-
dustrie Standortmarketing, In-
vestoren und Dienstleistern. 

BioAnalytica Business 
Conference: Parameter für
den Geschäftserfolg

Die BioAnalytica Business Con-
ference 2005 findet am 5. und 6.
April statt und wartet mit einem
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hochkarätigen Vortragsprogramm
auf: Experten geben den Biotech-
Unternehmen Tipps rund um den
Geschäftserfolg. Das umfasst alle
Facetten, mit denen sich die Life
Sciences Industrie heute befassen
muss, wie die derzeitigen wirtschaft-
lichen und politischen Herausforde-
rungen, die Entwicklung der Absatz-
märkte, Finanzierungs- und Ver-
marktungsstrategien sowie die Son-
dierung erfolgversprechender Inno-
vationen. Die Konferenz wendet
sich an Entscheider aus Wirtschaft,
Wissenschaft und Politik und stellt
eine Informations-Plattform für Bio-
tech-Unternehmen, Pharma-Indu-
strie und Investoren dar. 

Die Fragestellungen, die im Rah-
men der Konferenz erörtert werden,
sind unter anderem: 

– Wie wachsen Biotech- und
Pharma-Industrie zusammen und
wie sehen die gegenseitigen An-
forderungen aus? 

– Welche Anforderungen hat die
Life-Sciences-Wirtschaft an Wis-
senschaft, Politik und Kapital-
markt und vice versa? 

– Wie kann die Wissenschaft der
Biotech- und Pharmawirtschaft
helfen? 

– Was kann die Branche selbst für
eine erfolgreiche Positionierung
und Weiterentwicklung tun? 

Darüber hinaus sind unter den
Überschriften «Market meets
Science» und «Area Focus – Was
können wir von den USA lernen und
vice versa?» zwei Panel-Diskussio-
nen geplant. Die Teilnahme an der
eineinhalbtägigen Konferenz kostet
1.245 Euro zzgl. MwSt. für gewerb-
liche Teilnehmer; Universitäten und
Non-Profit-Einrichtungen zahlen
745 Euro zzgl. MwSt.

Führende Biotech-Anbieter
bereits als Aussteller 
angemeldet 

Trotz der derzeit immer noch un-
günstigen Zeichen, unter denen die
Branche steht, liegt der Anmelde-
stand zur BioAnalytica 2005 im
Plan: Führende Unternehmen aus
der Biotech und Bioanalytik wie
BIO-RAD, BIO-TEK Instruments,
Bruker, CyBio, Dionex, Gilson,
MWGT Biotech, Shimadzu und To-
soh Bioscience haben bereits ihre
Teilnahme angemeldet. Die Biore-
gionen sind derzeit mit Bayern Inno-
vativ, dem Biotechnologiepark Lu-

ckenwalde, dem Technologiepark
Münster und der TU Dresden reprä-
sentiert. Nicht fehlen darf natürlich
auch die Labortechnik für die Life
Sciences Unternehmen, die durch
Firmen wie Eppendorf, Hamilton,
Mettler-Toledo, Miele, Millipore,
Tecan und Waters abgebildet wird.
Schwerpunkte der Ausstellung sind
die Bereiche Pharma, Bioprozess-
technik, Biochemicals, optische
Bildverarbeitung, Bioservices und
Biomedizin. «Bei der Biotechnolo-
gie-Branche hat der Aufbruch zu
neuen Ufern begonnen: Die Markt-
reife und Professionalität der Firmen
ist gewachsen, ein produktorientier-
tes Agieren und eine verstärkt an
Kommerzialisierung orientierte For-
schung lässt diese junge, dynami-
sche Branche wieder optimistischer
in die Zukunft blicken.

Das erweiterte Konzept der Bio-
Analytica 2005 unterstützt durch
vielzählige Networking-Angebote
diesen Prozess und schafft die Kon-
takte zwischen Wirtschaft, Wissen-
schaft, Politik, Analysten, Finanziers
und Medien», erläutert Klaus Dit-
trich, Geschäftsführer der Messe
München International.

Über die Messe München
International (MMI)

Die Messe München International
(MMI) ist mit rund 40 Fachmessen
für Investitionsgüter, Konsumgüter
und Neue Technologien eine der
weltweit führenden Messegesell-
schaften. Über 30 000 Aussteller aus
mehr als 100 Ländern und mehr als
zwei Millionen Besucher aus rund
180 Ländern nehmen jährlich an den
Veranstaltungen in München teil.
Darüber hinaus veranstaltet die
MMI Fachmessen in Asien, dem
Mittleren Osten und in Südamerika.
Mit vier Tochtergesellschaften im
Ausland und 75 Auslandsvertretun-
gen, die 97 Länder betreuen, verfügt
die MMI über ein weltweites Netz-
werk.

• Messe München International 
Vertretung: 
Intermess Dörgeloh AG
Obere Zäune 16
CH-8001 Zürich
Tel.: 043 244 89 10
Fax: 043 244 89 19
E-Mail: intermess@doergeloh.ch
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Quetschventile, die sehen, 
aber nicht gehört werden

Bio-Chem Valve hat zwei neue,
verbesserte Modelle seiner inerten,
nicht klebenden Quetschventile mit
breiter Öffnung eingeführt. Die
Magnetventile, die in Europa über
Omnifit Ltd erhältlich sind, ermög-
lichen eine präzise Kontrolle über
den Transfer von Flüssigkeiten und
Gasen in medizinischen und analyti-
schen Geräten. Die Ventile sind jetzt
mit speziellen Positionssensoren er-
hältlich und zeichnen sich durch ei-
nen extrem leisen Betrieb aus. 

Die Positionsrückmeldung erfolgt
über einen kompakten, werkseitig
montierten optischen Infrarotsensor,
der die Position des Quetschventil-
schiebers bzw. der Armaturenbau-
gruppe erkennt. Der Sensor sendet
ein elektrisches Signal an das Regel-
system, um zu überprüfen, ob das
Ventil geöffnet oder geschlossen ist.
Der präzise, verschleissbeständige
optische Sensor verfügt über keine
beweglichen Teile und besitzt nur ei-
nen Metalldraht und ist damit für
praktisch unbegrenzte Lebensdauer
ausgelegt.

Durch Verbesserungen bei der
Mechanik wird das charakteristische
intermittierende Stakkato-Klickge-
räusch, das typischerweise mit Mag-
netquetschventilen verbunden wird,
fast vollständig ausgeblendet. Die
innovative Verwendung von ge-

räuschdämpfenden Materialien auf
internen Komponenten reduziert
den Geräuschpegel bei der Ventilbe-
tätigung von 72 dB auf 52 dB (was
den Hintergrundgeräuschen im
Haus oder im Büro entspricht). Die-
ser Wert wurde bei Quetschventilen
für Schlauchgrössen mit einem
Aussendurchmesser von 3/32’’ (2,38
mm) bis 3/8’’ (9,53 mm) gemessen.

Die neuen, verbesserten Ventile
sind für den Einsatz in Geräten auf
Intensivstationen, in Verbraucher-
produkttests, Arztpraxen und für alle
anderen kritischen Anwendungen
vorgesehen, bei denen eine genaue
Positionierung und/oder ein ge-
räuscharmer Betrieb erforderlich
sind.

Zusammen liefern Bio-Chem
Valve und Omnifit ein vollständiges
Programm an inerten Fluid-Hand-
ling-Komponenten und bieten Kun-
den damit Complete Fluid System
SolutionsTM an.

• Omnifit Ltd
Sue Burton
2 College Park, Cambridge
CB1 3HD England
Tel.: 0044 (0) 1223 416642
Fax: 0044 (0) 1223 416787
E-Mail: sue.burton@omnifit.com
Internet: www.omnifit.com
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Kleinwäscher 
für Labors

Der Abluftwäscher C20 er-
weitert das FRIDURIT®-Produkt-
programm «Umweltapparate» für
das chemische Labor. Er ist flexi-
bel aufstellbar in bestehenden La-
bors und daher besonders geeignet
zur Nachrüstung für Arbeitsplätze
mit wechselnder Nutzung oder
wenn kein Abzug vorhanden ist.
Mit ca. 40 kg Gewicht lässt er sich
einfach und flexibel einsetzen, z.B.
auf fahrbaren Tischen oder auf dem
Boden. Der FRIDURIT®-Abluft-
wäscher C20 zeichnet sich durch
einen Abscheidegrad von >90%
und eine ausgereifte, zuverlässi-
ge Technik aus. Die Wäsche-
entleerung erfolgt mittels einer
Pumpe. Weitere Vorteile sind: nie-
drige Investitions-, Betriebs- und
Wartungskosten sowie kein Um-
bau- oder Installationsaufwand.
Für einen reibungslosen Betrieb

sorgen die einfache Bedienung und
die hohe Servicefreundlichkeit.

• Glynwed AG
Rundbuckstrasse 6
CH-8212 Neuhausen am 
Rheinfall
Tel.: 052 674 07 14
Internet: www.glynwed.ch
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Roche als weltweit agierendes
Healthcare-Unternehmen setzt bei
der Optimierung seiner Wirkstoff-
herstellung auf Algorithmen der
Axxom Software AG. Am Standort
Basel wird die Planung der chemi-
schen Produktion ab sofort auf Ba-
sis der Optimierungssoftware
ORion-PI® realisiert. Der Pharma-
konzern verspricht sich von der
Zusammenarbeit mit dem Münch-
ner Technologieunternehmen eine
Senkung von Lager- und Produk-
tionskosten sowie einen deutlich
verkürzten Planungsablauf.

Roche zählt zu den weltweit füh-
renden Healthcare-Unternehmen
und spezialisiert sich auf die For-
schung, Entwicklung, Herstellung
und Vermarktung pharmazeuti-
scher und diagnostischer Produkte
und Dienstleistungen. Um die Effi-
zienz seines Produktionsstandorts
in Basel noch zu steigern, setzt die
Wirkstoffherstellung seit Ende
Oktober auf den Einsatz der Pla-
nungssoftware der Münchner Ax-
xom Software AG. Mit der Einfüh-
rung von ORion-PI® sollen die bis-
her manuell erstellten Produktions-
pläne optimiert werden. Im Vorder-
grund stehen dabei der kosten-
optimale Einsatz vorhandener
Ressourcen und Bestände sowie

eine deutliche Verkürzung des bis-
herigen Planungsablaufs.» 

Bisher war die Planung in den
schweizerischen Wirkstoffbetrie-
ben zwar umsetzbar, bot aber kei-
nerlei Flexibilität bei Auftreten un-
erwarteter Ereignisse wie zum Bei-
spiel Maschinenausfällen oder
dringenden Zwischenaufträgen.
Planänderungen führten zu ent-
sprechenden zeitlichen und kosten-
intensiven Verschiebungen in der
Wirkstoffherstellung. Vom Einsatz
der auf speziellen Algorithmen ba-
sierenden Software ORion-PI® er-
wartet Roche Basel eine flexible,
zeitnahe Erstellung machbarer Pro-
duktionspläne, die sich zusätzlich
am Kostenoptimum orientiert. Der
Planungsprozess soll dabei über
die ganze, im Verantwortungsbe-
reich liegende Kette, von der Pla-
nung und Beschaffung der Schlüs-
selrohstoffe bis zur Ablieferung
des analysierten Endprodukts opti-
miert werden. Wesentliches Opti-
mierungspotential sieht Roche vor
allem in der bestehenden Lagerhal-
tung. ORion-PI® soll nun dafür sor-
gen, dass Lagerbestände reduziert
und an den tatsächlichen, monat-
lichen Bedarfen ausgerichtet wer-
den. Auch hier rechnet Roche mit
deutlichem Einsparpotential.

Roche Basel senkt Lager- und Produktionskosten
Axxom Software AG plant und optimiert
Wirkstoffproduktion 

Axxom hat mit dem Modellauf-
bau bei Roche Basel Ende Oktober
begonnen, das Go-live der Pla-
nungslösung ist für Ende des 
Jahres geplant. Anfang Februar
2005 soll das Projekt an Roche
übergeben und die Optimierungs-
lösung Bestandteil der tagtäglichen
Planung des Pharmakonzerns wer-
den.

• Axxom Software AG
Julia Schöck
Paul-Gerhardt-Allee 46
D-81245 München
Tel: +49 (0)89 /  568 23-377
Fax: +49 (0)89 / 568 23-399
E-Mail: 
julia.schoeck@axxom.com
Internet: www.axxom.com
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Agilent Technologies Inc.
(NYSE: A) stellte seine kostengün-
stigen Proteomics-Produkte zur
Abtrennung der high  abundant
Proteine in Human- und Mäuse-
blut-Serum vor. Mit den neuen
Multiple Affinity Removal Spin-
Cartridges von Agilent können die
am häufigsten vorkommenden Pro-
teine mit einer Standard-Tischzen-
trifuge statt mit den kostspieligen
Hochleistungs-Flüssigkeitschroma-
tographie-Geräten (HPLC) entfernt
werden.

Mit diesen Kartuschen sind nun
noch mehr Forscher in der Lage,
seltene, bis dahin nicht detektier-
bare Proteine zu bestimmen, die als
biologische Marker («Biomarker»)
fungieren können. Biomarker sind
für Wissenschaftler interessant, da
sie potenziell zur Früherkennung
von Krebserkrankungen, zur
schnellen Diagnose von Herzin-
farkt und zur frühzeitigen Abschät-
zung von Arzneimitteltoxizität
bzw. -wirksamkeit eingesetzt wer-
den können.

Nicht allen Proteomics-For-
schern stehen HPLC-Geräte zur
Verfügung. Die meisten arbeiten
jedoch üblicherweise mit Zentrifu-
gen. Die neue Ausführung des
Multiple Affinity Removal Sy-
stems von Agilent entfernt Proteine
unter Verwendung einer Mikrozen-
trifuge und Einwegspritzen. Das
System wurde für einen Kunden-
kreis entwickelt, der entweder
nicht mit HPLC arbeitet oder diese
Geräte für andere Aufgaben frei-
halten möchte. Zudem spart die
Verwendung einer Zentrifuge Zeit,
weil unterschiedliche Proben

gleichzeitig bearbeitet werden kön-
nen.

Die wieder verwendbaren Spin-
Kartuschen beruhen auf dem glei-
chen Prinzip wie die bewährten
Multiple Affinity Removal LC-
Säulen von Agilent und sind
ebenso leistungsfähig. Diese Tech-
nologie wurde entwickelt, um Wis-
senschaftlern eine schnelle Indenti-
fizierung von Proteinen mit gerin-
ger Häufigkeit zu ermöglichen.
Nach vergleichenden Untersuchun-
gen ver-schiedener Technologien,
durchgeführt von mehr als 30 La-
boratorien, kam die Human Prote-
ome Organization und deren
Plasma Proteome Initiative zu dem
Ergebnis, dass die Entfernung der
mengenmässig überwiegenden
Proteine, von einer weiteren Tren-
nung und Analyse, von deutlichem
Vorteil ist.

In der Proteomics-Forschung hat
Blutserum im Vergleich zu Ge-
webe als Probenmedium mehrere
Vorteile. Es gilt als reichhaltige
Quelle für Biomarker. Die biologi-
sche Probe mit der grössten Anzahl
an Proteinen. Ausserdem steht Se-
rum leicht zur Verfügung und kann
einfach gewonnen werden, wäh-
rend Gewebeproben im Allgemei-
nen schwieriger zu entnehmen
sind.

Die Kartuschen arbeiten mit 
af-finitätsgereinigten polyklona-
len Antikörpern. Sie ermöglichen
die Abtrennung von mehr als 
98 Prozent der sechs häufigsten
Proteine in humanem Serum (Al-
bumin, Immunoglobulin G, Im-
munoglobulin A, alpha-1-Anti-
trypsin, Transferrin und Hapto-

Agilent Technologies führt Spin-Cartridge für
Tischzentrifuge zur Abtrennung der 
high abundant Proteine in Blutserum ein

globin) sowie der drei häufigsten
Proteine in Mäuseserum (Albu-
min, Immunoglobulin G und
Transferrin). Die unspezifische
Entfernung anderer Proteine ist
nur minimal. Diese sogenannten
high abundant Proteine umfassen
etwa 85 bzw. 80 Prozent der Pro-
teinmasse des Human- und Mäu-
seserums. Mit den Kartuschen
wird Forschern die Detektion nie-
drig konzentrierter Proteine im

verbleibenden Teil der Serumpro-
ben erleichtert.

• Agilent Technologies Sales &
Service GmbH & Co. KG
Hewlett-Packard Strasse 8
D-76337 Waldbronn
Tel.: +0800/603-1000
Fax: +49 7243 602 702
Internet: www.agilent.com

Leserdienst Nr. 7

Für Ihre Werbung 
und Stellenangebote
in CHIMIA:

KRETZ AG

Verlag und Annoncen

General Wille-Strasse 147

Postfach, CH-8706 Feldmeilen

Telefon 01 925 50 60, Telefax 01 925 50 77



CHIMIA REPORT A923
CHIMIA 2004, 58, No. 12

C
H

IM
IA

-R
E

P
O

R
T

C
H

IM
IA

-R
E

P
O

R
T

C
H

IM
IA

-R
E

P
O

R
T

C
H

IM
IA

-R
E

P
O

R
T

Maintenance free heatless dryers

HDTM-Series heatless dryers
from Perm Pure® are regenerative,
compact compressed air dryers.
Unlike similar heatless dryers, they
provide a continuous, steady flow
of dry air without pressure pulses,
and periodical replacement of the
desiccant is unnesessary. Very
ruggedly constructed, they operate
for years without maintenance or
repairs.

HDTM-Series heatless dryers are
ideal for low flow air drying opera-
tions. Operation is fully automatic,
and outlet dew points as low as 
50 °C can be achieved. They consist
of two chambers filled with a highly
absorbent desiccant. One chamber
dries the gas stream while the oppo-
site chamber is regenerated.

No momentary drops in pressure
occur as the gas flow is switched.
The valve on the regenerating
chamber is closed shortly before
switchover. This enables it to re-
cover to full pressure before use. In
addition, the desiccant is protected
from damage caused by the alter-
nating air flow. It is very tightly
packed and compressed so that it
cannot move and break down. This
normally ensures at least ten years

between fillings.

There are two models available.
The 18 cm model is best for flows
under 60 litres per minute. The 30
cm version is recommended for
flows of up to 90 litres per minute.

The 30 cm model is also recom-
mended for applications requiring
dew points below 40 °C. The stan-
dard desiccant is molecular sieve
4A and others can be supplied upon
request.

HDTM-Series heatless dryers are
manufactured exclusively by
Perma Pure LLC, a member of the
Halma Group. 

For more Information:

• Perma Pure LLC
P.O. Box 2105
8, Executive Drive, Toms River
NJ 08754, USA
Tel.: +1 732 244 0010
Fax: +1 732 244 8140
E-Mail: info@permapure.com
Internet: www.permapure.com
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Cytos Biotechnology announces change in Executive Board

Cytos Biotechnology AG
(SWX:CYTN) announced today
the appointment of Hans Stocker,
PhD, as Executive Vice President
Regulatory Affairs. Dr. Stocker
will be a member of the Cytos
Biotechnology Executive Board.
Dr. Stocker has more than 25 years
of experience in clinical and regu-
latory affairs. Before joining Cytos
Biotechnology, Dr. Stocker was
Head of the Swiss Agency for
Therapeutic Products (Swiss-
medic). Previously, he was heading
the Intercantonal Office for the
Control of Medicines (IKS) for
several years and held senior posi-
tions with Johnson & Johnson and
with Cilag AG.

“Hans Stocker is already a mem-
ber of our team as of April 01, 2004
as Director Regulatory Affairs”,
said Wolfgang Renner, CEO of Cy-
tos Biotechnology. “We are de-
lighted to have Hans Stocker on
board. As former Head of

Swissmedic and Senior Director
with Johnson & Johnson he has
outstanding experience with all as-
pects of the drug regulatory
process, both on a national and in-
ternational level. We are very glad
to have a person with his skills to
build our drug regulatory depart-
ment.”

Dr. Felix Brugger will retire
from his position as Head Develop-
ment by the end of March 2005. Dr.
Brugger has built up together with
Dr. Philipp Müller the clinical de-
velopment department. Wolfgang
Renner said: “When we hired Dr.
Brugger, his task was to establish
and implement the structures and
operations necessary to advance
our ImmunodrugTM candidates
from research into clinical devel-
opment. With five projects in clini-
cal trials by the end of 2004, Dr.
Brugger’s work was undoubtedly a
big success. As the structures are
established now, Dr. Philipp Müller

will solely head the clinical devel-
opment department. While we very
much regret Dr. Brugger’s leaving,
we understand that he is seeking
new professional challenges and
we wish him all the best for his fu-
ture career.”

About Cytos Biotechnology AG

Cytos Biotechnology AG is a pub-
lic Swiss biotechnology company
that specializes in the discovery,
development and commercializa-
tion of a new class of biopharma-
ceutical products – the Immu-
nodrugsTM. ImmunodrugsTM are
intended for use in the treatment
and prevention of common chronic
diseases, which afflict millions of
people worldwide. Immuno-
drugTM candidates are designed to
instruct the patient’s immune sys-
tem to produce desired therapeutic
antibody or cytotoxic T-cell re-
sponses that modulate chronic dis-
ease processes. Taking advantage
of the high flexibility of its Immun-

odrugTM platform, Cytos Biotech-
nology has built a pipeline of 27
different ImmunodrugTM candi-
dates in various disease areas,
which are developed both in-house
and together with Novartis.

Founded in 1995 as a spin-off
from the Swiss Federal Institute of
Technology (ETH) in Zurich, the
company is located in Schlieren
(Zurich). Currently, the company
has 110 employees. Cytos Bio-
technology AG has been listed 
on the SWX Swiss Exchange
(SWX:CYTN) since October 2002.

• Cytos Biotechnology AG 
Wagistrasse 25
Postfach
8952 Zürich (Schlieren)
Tel.: + 41 44 733 47 47 
Fax: + 4 1 44 733 47 40
E-Mail: info@cytos.com
www. cytos.com
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Die Lösungen des französischen
Unternehmens werden in der petro-
chemischen, pharmazeutischen
und Nahrungsmittelindustrie ein-
gesetzt, wenn es um die Lagerhal-
tung, Dosierung, den Transfer und
die Mischung von Flüssigkeiten al-
ler Art geht. 

Neben den Prozessüberwa-
chungssystemen tragen auch die
Rotations-Multikuppler und die
Molchpumpen zum optimalen
Schutz der Umwelt bei. Durch die
Anwendung der neu konzipierten
Molchpumpe lassen sich alle Rohr-
systeme selbst unter schwierigsten
Umweltbedingungen problemlos
entleeren. Der mit zahlreichen An-
schlussmöglichkeiten ausgestattete
und unter Druck arbeitende Rota-
tions-Multikuppler ermöglicht es,
bis zu 16 sternförmige Verbindun-
gen mit einem zentralen Rohrsy-
stem herzustellen. Er ersetzt Ven-
tilverteiler und Schlauchablass und
schliesst durch zwei integrierte Si-
cherheitsventile Verschmutzungen
aus. 

Zu den von Volumatic & Blen-
ding Systems hergestellten Ma-
schinen und Anlagen gehören dar-
über hinaus Fassentleerungs- und
Füllvorrichtungen, Homogenisier-
apparate, Dosierplatinen, molch-
bare Pumpen und Ventile, Batch-

und In-Line-Mischer sowie Rohr-
systemzubehör. Alle Komponenten
können der Mischeinheit sowohl
vor- als auch nachgeschaltet wer-
den. 

Für den Ausbau seiner Vertriebs-
aktivitäten sucht Volumatic &
Blending Systems weiter nach Ver-
triebspartnern. 

Hintergrund Volumatic &
Blending Systems

Das Unternehmen entwickelt
seit 1947 Industrieanlagen nach
Maß, insbesondere für die Herstel-
lung von Schmiermitteln, Sonder-
kraftstoffen, Zusatzstoffmischun-
gen, Detergenzien, Hartbitumen,
Beschichtern und Mischungen che-
mischer Stoffe. 

• VOLUMATIC & BLENDING
SYSTEMS
Mathieu Bah, Präsident
16, rue Christaan Huygens
Z.I de la Milletière
F-37100 Tours
Tel.: +33 (0) 2 47 85 33 60
Fax: +33 (0) 2 47 85 33 69
E-Mail:
volumaticbs@volumaticbs.com
Web:  www.volumaticbs.com
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Flüssigkeiten effizient handhaben
Von der Konstruktion bis zur Instandhaltung –
Volumatic & Blending Systems fertigt
umweltgerechte Industrieanlagen

Clariant: Kompetenz und Erfahrung auf dem Gebiet der Selbsteinfärbung von ABS 

Die Selbsteinfärbung von Ther-
moplasten und elastischen Polymer
Blends wie ABS wird bereits seit
Jahren in der Industrie zur Herstel-
lung hochwertiger technischer
Kunststoffteile angewendet. Der
Geschäftsbereich Plastic Industries
der Division Pigmente und Addi-
tive, Marktsegment Masterbatch &
Compounding in Gersthofen,
beschäftigt sich bereits seit langem
mit Rohstoffformulierungen für
das Gebiet der Selbsteinfärbung
von ABS.

ABS, das zur Gruppe der elas-
tomermodifizierten Thermoplaste
gehört, weist oft die bei der
üblichen Herstellung durch Emul-
sions- oder Suspensionsverfahren
auftretenden Schwankungen in der
Eigenfarbe auf. Durch die während
der Verarbeitung auftretende ther-

mische Belastung ungünstig beein-
flusste Vergilbung wird der Prozess
der Selbsteinfärbung erschwert.
Um trotzdem eine sehr gute Qua-
lität zu erreichen, muss das opake
Ausgangsmaterial eine möglichst
helle und gleichmässige Eigen-
farbe aufweisen.

Im Rahmen umfangreicher Un-
tersuchungen ist es den Experten
bei Clariant gelungen, den Selbste-
infärbeprozess hinsichtlich Farb-
ausbeute und Schlierenfreiheit
durch optimierten Rezepturaufbau
zu perfektionieren. Neben Rezep-
turaufbau sind für einen erfolgre-
ichen Färbeprozess die Tempe-
raturführung, die Art der Misch-
elemente und die Formulierung der
Dispergieradditive von besonderer
Bedeutung. – Neben der optimalen
Pigmentdispergierung bewirken

die speziell aufeinander abges-
timmten Dispergier- und Träger-
materialien auf Wachsbasis eine
Vermeidung der Schädigung des
einzufärbenden ABS. Zudem
bleiben die mechanischen, thermi-
schen und rheologischen Eigen-
schaften des Materials nach der
Einfärbung erhalten. Der Rezep-
turaufbau wird kompatibel auf den
jeweils einzufärbenden Kunststoff
eingestellt. 

Weitere Hilfestellungen für ein
optimales Endergebnis ohne
Schlierenbildung liefern die 
sSchneckengeometrieanpassung
und die Temperaturführung im Ex-
truder. Qualitativ hochwertige
Rezepturbestandteile (z.B. Pig-
mente mit niedrigem Filterwert)
sind ein weiterer Schlüsselfak-
tor um den Masterbatch- oder
Compoundproduzenten ein quali-

tativ gutes Endprodukt zu er-
möglichen. 

Die beim Compoundeur not-
wendigen Farbwechsel können je-
derzeit vorgenommen werden.

• Clariant GmbH
Division P & A
BU Plastic Industries
MS Masterbatch & 
Compounding
Ludwig-Hermann-Strasse 100
D-86368 Gersthofen
http://www.pa.clariant.com
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Bahnbrechende Polymertechnologie für verbesserte Pigmentdispergierung erhält Forschungspreis

Ein internationales Forscher-
team wurde jüngst für eine bahn-
brechende Technologie auf dem
Gebiet der Pigmentdispergierung
mit dem Forschungspreis 2004
von Ciba Spezialitätenchemie
ausgezeichnet. Dank dieser Tech-
nologie ist es gelungen, Disper-
giermittel zu entwickeln, die eine
verbesserte Stabilität und Rheolo-
gie des Pigments sowie eine
gleichmässigere Färbung ermög-
lichen.

Professor Dr. Jean-Marie Pierre
Lehn, Nobelpreisträger für Che-
mie und Verwaltungsratmitglied
von Ciba Spezialitätenchemie,
überreichte den Preis an der dies-
jährigen Forschungskonferenz
von Ciba in Basel, Schweiz. 

Das preisgekrönte Forscher-
team synthetisierte komplexe
Polymerstrukturen (Block-Co-
polymere) mittels Nitroxid-kon-
trollierter Polymerisation, einem
neuen Verfahren zur Herstellung
von Polymeren. Diese massge-
schneiderten Polymere bieten
neue Anwendungsmöglichkei-
ten für Lacke und Beschichtun-
gen. So verbessert sich bei-
spielsweise durch optimale Pig-
mentdispergierung die Stabili-
tät, Rheologie und Farbentwick-
lung. 

Dem Team, das von Clemens
Auschra (Forschung Coating
Effects Basel) geleitet wird,
gehören Ernst Eckstein, Peter
Harbers, Ralf Knischka, Andreas

Kramer, Andreas Mühlebach,
Peter Nesvadba und Frank Pir-
rung an.

Nach Abschluss der Verfah-
rensentwicklung und des Produk-
tions-Scale-up resultierten zwei
neue Handelsprodukte, EFKA
4300 und EFKA 4330, die 2003
auf den Markt kamen. EFKA
4300, das erste durch kontrollierte
Polymerisation synthetisierte Dis-
pergiermittel für anspruchsvolle,
lösungsmittelhaltige Lacke, ver-
bessert die Stabilität und Rheo-
logie von Pigmentkonzentraten.
EFKA 4330 wurde speziell für die
Anwendung in bindemittelarmen
Pigmentkonzentraten für Indus-
trielacke entwickelt und ermög-
licht in verschiedenen Lacken
eine gleichmässige Färbung. Die

Veröffentlichung der neuen Tech-
nologie wurde bereits im April am
FATIPEC-Kongress mit dem Pri-
ze of Excellence 2004 ausge-
zeichnet.

Ciba Spezialitätenchemie beab-
sichtigt, auf Basis dieser innovati-
ven Technologie auch Polymer-
spezialitäten für andere Lack- und
Beschichtungsapplikationen zu
lancieren.

• Ciba Spezialitätenchemie AG
Klybeckstrasse 141
Postfach
4002 Basel
Tel.: +41 61 636 11 11
Fax:  +41 61 636 12 12
www.cibasc.com/news
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«Die besten Druckerzeugnisse
entstehen durch Nachdenken. 
Und zwar vorher.»
Mehr und mehr bestimmt die Qualität der Druckvorstufe die Qua-
lität eines gedruckten Kommunikationsmittels. Deshalb tun wir alles
für die perfekte Druckvorlage: mit modernsten und kompletten
Instrumentarien in den Bereichen Satz und Bild im eigenen Haus.
Und stehen mit unserem ausgebauten Projektmanagement für
den höchsten Qualitätsstandard auch während des eigentlichen
Druckes ein, egal ob dieser in unserer eigenen oder in einer unse-
rer Partnerdruckereien stattfindet.

CH-8712 Stäfa  Telefon 01 928 53 03
www.zsd.ch E-Mail: info@zsd.ch




